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In einschlägigen Geschäften erhältlich.

Für Eierspeisen ist. Rosa,

stets dieses Emailpfännchen da.

Ein Emailptännli sich verlohnt,
weil es Geschmacku.Farbeschont!
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MATUSTA

und murre nicht, er wird mir wieder
beistehen. Wir haben also unser reichlich Teil
zugemessen, sind wir nun doch in Schulden

geraten und wissen oft kaum, wo das
Geld hernehmen. Oft zweifle ich fast an
Gottes Güte, wenn er uns so hangen und
bangen liisst: aber immer wieder hat er uns
Hilfe geschickt, die uns aus der grössten
Verlegenheit rettete.

Was glaubt Ihr nun, wenn da eine Hausfrau

oft von morgens 5 Uhr bis abends 10

oder 11 Uhr arbeitet, ohne an ein Ausruhen
zu denken, ist sie da eine schlechte Frau,
wenn sie Seite an Seite mit ihrem Manne
schafft Wenn sie denkt, ich tu es für
meine Lieben, die ich mithalf in die Welt
setzen, ungeachtet, ob sie darob früh alt
wird und ihre Schönheit vergeht, ob ihre
Hände rauh und rissig werden Schaut,
wenn ihr da sehreibt von schönen Händen,

überhaupt von allem möglichen,
womit Ihr Euch schön und gefällig machen
wollt, tut es oft weh. Denn letzten Endes
besteht die Menschheit nicht nur aus
gutgestellten Leuten: ich glaube die Mehrzahl
sind die andern. Und wir können nicht mittun.

wir müssen in alten, geflickten Kleidern

geh'n. selten, dass wir uns Neues gönnen

dürfen, und doch möchten wir auch
gern fliegen. Wir müssen mit dem Essen
uns einschränken: genug essen wir. aber
meist sehr einfach, ob wir uns auch vieles

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Man kommt oft in die Lage, dass man
grünes Gemüse im Vorrat hat. Im Sommer
lässt sich dies aber nicht gut aufbewahren,
selbst im kühlen Keller wird es bald welk.
Ich schliesse nun seit langer Zeit immer
alles Gemüse luftdicht ab, am besten hält
es sich in einem Aluminium- oder Eisen-
kochtopf. Man legt das Gemüse (oft allerlei
beieinander") möglichst frisch und trocken
in den Topf und schliesst mit ganz genau
passendem Deckel ab. Salatköpfe auf diese
Art aufbewahrt, sind z. B. nach 8 Tagen
noch wie frisch aus dem Garten.

Frau H. Schöni, Lützelflüh.

Oft ist die Puddingform zu klein, oder
man ist vielleicht in einer Ferienwohnung
und besitzt dort gar keine. So kam ich

AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Die Dame liegt neben dem Herz-
Ass. Praktiken der Wahrsagerinnen
von Zürich, Bern und Basel. Von Hedwig

Kraus.

Gedanken über die Ehe. Von Paul
Häberlin, Professor an der Universität
Basel. Mit einer Photographie.

Sommernacht. Gedicht v. Hans Rölli.

Ideale in Postkartenformat. Von
einein Maler.

Die Bestie. Eine Novelle von Gilbert
Amrein. Illustriert von Rod. Bolliger.

Erdbeeren 14 Rp. das Kilo. Von
einem Grossimporteur.

Die Kartothek. Ein Vorschlag zur
Rationalisierung des Haushaltes.
Von E. B.

Sterilisiere elektrisch. Eine Gar¬

dinenpredigt. Von Hanns Günther.
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selber pflanzen, es kommt dennoch nicht
umsonst.

Ihr werdet wohl sagen : Weshalb verkauft
Ihr Euer Heimet nielit wieder Ja. wo
billiger kaufen Und wenn wir uns einmal
niedergelassen haben, so ist uns das Stück
Land, das wir bebauen, lieb. Den Ort. wo
ich meine Kinder geboren habe, ich gäbe
ihn nicht gern wieder preis. Ob's auch
schwer hält, mit Gottes Hilfe hoffen wir,
dass es weiter gehe.

Ich hätte noch viel, viel zu sagen, vom
Flicken, von den Kindern, wie sie im
Bauernhaus arbeiten müssen, und wie wir
es machen, dass sie dennoch geistig nicht
zu kurz kommen.

Was ich zeigen wollte, ist vor allem : Wir
sind nicht unseres Geschickes Herr Ich
hatte mich als junges Mädchen in einer
Haushaltungsschule ausgebildet. Früh
mutterlos. musste ich bald dem väterlichen
Hauswesen vorstehen. Ich war eine stolze,
vermögliche Bauerntochter, und doch habe
ich nun zu kämpfen und zu ringen mit
dem harten Geschick. So scheint es mir.
jede Tochter sollte lernen, wozu ihr
Gelegenheit geboten wird, auch wenn's nicht
modern ist. Es können Zeiten kommen, wo
wir froh darüber sind. Gottes Wege sind oft
gar wunderliche Wege. Vertrauen wir ihm,
so werden wir einmal einsehen, dass sie
weise waren. Frau M.

VON HAUSFRAUEN

darauf, es mit einer leeren, gutschliessen-
den Ovomaltinebiichse zu versuchen, und
es gelang glänzend. Ich habe seither schon
manchen Pudding in der Ovobiichse
gemacht. und er ist immer gut geraten.

C. B.

Röstipfannen, Tortenformen usw. werden
sofort spiegelblank, wenn man sie, währenddem

sie noch warm sind, nach Gebrauch
mit etwas Salz mittelst eines Papieres
ausreibt. Frau S. P.-B. in Bern.

Dunkle Kleider reinige ich mit übrigem
schwarzem Kaffee; die Flecken gehen gut
aus und gibt dem Kleid eine frische Farbe.
Auch Essigwasser mit darauffolgendem
Bügeln macht die Kleider wieder schön.

Frau S. P.-B. in Bern.
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erhöht den Nährwert

aller Speisen. Vorzüglich

wie alle LIEBIG
Produkte
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Ist Ihr Wasser hart, d.h. kalkhaltig?
Schäumt die Lauge schlecht?

Haben Sie gar schon die unangenehmen,
weisslich aussehenden

Kalkflecken in einzelnen Wäschestücken
bemerkt? Dann waschen Sie nie
ohne einen Zusatz von H EN CO,
Henkel's Wasch- und Bleichsoda,
zur Waschlauge. II E N C O bindet
den Kalkgehalt des Wassers, macht
es weich wie Regenwasser und ver¬

kürzt das Waschen.

Jede sorgfältige Hausfrau
kann besser und schonender waschen, wenn sie
nur gute Lauge verwendet und der Lauge einige

Löffel

EN K A
beigibt.

20 Jahre praktisch erprobt u. unschädlich befunden.
Erhältlich in Drogerien u. Spezereigeschäften
Generalvertrieb: Zürich, Dreikönigstrasse 10.
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